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dic zwölf Millionen Euro in-
vestieren", nennt Geisler
cine Kennzal .

Was soll das bringen? ,,56
Prozent der Wege, die mit
dem Auto zurückgelegt wer-
den. sind kürzer als fünf Ki-
lometer. Das Fahrad ist die
bessere Altemative: Es ist
klimafteundlich, wirkt ver-
kehrsberuhigend, verursacht
keinen Lärm und ist kosten-
günstiger", zählt Felipe auf

Die Fährrad-

um die"LH-srv-
lngrid Felipe
undJosef
Ceisler (Mi.).

und fügt hinzu: ,,Wir wot-
len den Bilryem den Um-
stieg leicht machen."

vrEts€uurzr§ sre!. tsaxz ouc!.
Auf rund 1,10 Kilometern
wird deseit gebaut oder ge-
plant. Der Llickenschluss
zwischen Stübaital, Wipptal
und lnnsbruck gehört zu den
größten Projekten. Auch
rund um Kematen würde
und wird gebaut. ,,Die Bür
ger nehmen die Angebote
dankbar an", bestätigt BM
Klaus Gritsch. Sein Traum:
Ein Radweg vom Kühtai bis
an den Inn. CläudiäThurner

Die tängst übetfättige
Reparaturdieses
skandalösen Zustands

MU§l(rx^l.l5Cl-iES Juts,LÄUM
Rund 60Jahre istdieses Foto ätt. Es zeigt
den FestumzuS durch Rattenberg
antässtich des ättjährtichen Musikfestes in
dem Städtchen. Dieses Jahr feiert der
Musikbund Rattenb€rgund Umgebungsein

Mehr als hundert Maß
üahmen beinhaltet die Rad
strategie. Der Ausbau des

ermächtigt, die in ihrem Be-
sitz belindlichen WaIdfIä-
chen einigen wenigen Nut-
zungsberechtigten düch
bloßen Gemeinderatsbe-
schluss in deren Eigeltum
zu übertragen. Da sich die
Gemeinderäte sowie die
Landesregierung damals
hauptsächlich aus Bauern
zusammensetzten. wurden
diese Eigentumsübertragun-
gen recht rasch vollzogen.

So wurden ,,in den vergan
genen 100 Jahren im Auf-
trag der vom Bauernbund
dominierten Tiroler Landes-
politik große Teile des Lie-
genschaftsvermögens von
170 Gemeirden entschädi-
gungslos an rund 400 Agrar-
gemeinschaften verscho-
ben", rechnen Schöpf, Stei-
ger und Lux vor, die von
einem,,Milliardenyermö-
gen" sprechen. Rund eill
Fünltel der Gesamtfläche
Tircls sei davon beiroffen.

Bekanntgewor.den sei die-
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,,[grulpupers" deeken Missstrnd uuf in&
Laut dem Tiroler Gemeindeverband wurden in

170 Cemeinden Liegenschaften rechtswidrig
an rund 400 Agmrgemeinschaften verschoben

Rund ein Fünftel det
A esa mtf läche Ti rols ist
b etroffen. Dies gesch ah
zugunsten einiger
PrivilegiedeL Beim #ffi

In#'did:f[i
aufgerufen. einen neuen
Laüdtag zu wählen. ces-
tern präsentierten Eflßt
Scböpl, Präsident des Tiro-
1er Gemeindeverbandes.
sowie Leonhard Steiger
und \Yerner Lux \.om Ver-
ein .Gemeindeland in Ge-
meindehand" den - wie sie
ihn nach einem Zitat von
lnnsbrucks Btirgermeister
Georg Willi (Gfüne) nann
ten -,,größten I(riminalfall
Tirols". Nachzulesen ist
dieser auch onlinc unter ag-
rarpapers.tirol

Doch der Reihe nach:
1904. so ist es auf der
Homepage nachzulesen,
forderten Tirols Bauern

nach dem ,,Ersten allge-
meinen Bauerntag" die
Landesregierung auf, Ge-
meindegutsgrundstücke
den Nutzungsberechtigten
in deren Eigentum zu über-
tragen. Begründet wurde
dies damals damit. dass es
der Rechtsanscha;ung dei
Yolkes entspdche, dass die
Bauern seit .ieher Eigentü
mer der von ihlen genutz-
ten Grundflächen seien.

"Wirsprcchen hier von
Milliodenvomögen"
Sechs Jahre später. am 30.
Juni 1910. wurde die Tiro-
ler Gemeindmrdnung aus
dem Jahre 1866 entspre
cheüd der Forderung des
Bauernbundes abgeändet.
So $urden die cemeinden

Vermögen I . ::l;
hahdelt es sich
um Mi[liaden.
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ser ,,Grundstücksraub"
durch Recherchen des Ti-
roler Gemeindeverbandes,
der sich auf Grundbuchser-
hebungen und höchstge-
richtliche Erkenntnisse
stütze. ,,Die längst übefdl-
lige Reparatur dieses skan-
dalösen Zustands durch
Rückübertragung des ent
zoge[en Gemeindegutes an
die Gemeinden ist durch

ein einfachss Landesgesetz
möglich", fordern Schöpf
und Konsorten die Verant-
lvortlichen zum sofortigen
Handeln auf.

ilbrigens: Dass sie so
knapp vor der anstehenden
Landtagswahl d!9,,Agrar-
papers" an die Offentlich-
keit tragen, sei cinem ,,rei
nen Zufall" geschuldet. . .

l,lanuet Schwaiger


